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€9 Bodenschwelie, Insbesondere fiir ein Fenster oder eine Tiir.

6) Tiren und Fenster werden vielfach mit einer soge-
nannten Bodenschwelle ausgestattet, die einen Wetter-
schenkel aufweist. Je nach den baulichen Verhéaitnissen
missen dabei die Wetterschenkel unterschiedlich breit
ausgefiihrt werden. Dies gilt insbesondere dann, wenn an
dem Fenster oder der Tiir ein Rolladen vorgesehen ist, der
auf der Bodenschwelle aufstehen soll. Um einerseits groBe
Serien fiir die Bodenschwellen auflegen zu kénnen und
anderseits den verschiedenen Winschen hinsichtlich der
Schwellenbreite gerecht zu werden, wird die Bodenschwelle
(1), die insbesondere einstiickig als StrangpreBprofil mit
einer Laufschiene (2) gefertigt ist, mit einer angesetzten
Wetterschenkelverldngerung (12) versehen. Durch Ver-
wendung unterschiedlich breiter Wetterschenkelverldnge-
rungen soliten Bodenschwellen der verschiedensten Breite
erstellbar sein.

Vorzugsweise wird die Wetterschenkelveridngerung
auf die sogenannte Abtropfnase der Bodenschwelle auf-
geschoben und rastend oder schnappend daran angehéngt
oder in dhnlicher Weise schraubenlos befestigt. Zwischen
die Bodenschwelle und die Wetterschenkelverlangerung
kann man zweckmaBigerweise ein als Dichtprofil dienen-
des Zwischenglied (26) einsetzen, insbesondere einpres-
sen oder einwalzen.
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Bodenschwelle, insbesondere filr ein Fenster oder eine Tiir.

Die Erfindung bezieht sich auf eine Bodenschwelle, insbe-
sondere fiir ein Fenster oder eine Tir mit einem Wetter-
schenkel. Die baulichen Verhidltnisse verlangen unterschiedlich
breite Wetterschenkel. Dies gilt insbesondere dann, wenn

an dem Fenster oder der Tlr ein Rolladen od. dgl. vorge-

sehen ist, der auf der Bodenschwelle aufstehen soll. Um
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den Kundenwiinschen entsprechen zu kénnen, wurden infolge-
dessen Bodenschwellen mit verschieden breiten Wetterschenkeln
alternativ angeboten. Aus wirtschaftlicher Sicht ist das
allerdings unzweckmidfBig und fiihrt schon deswegen zu einer
Verteuerung, weil fiir die einzelnen Grifen kleinere Serien
gebraucht werden, als dies bei Herstellung lediglich einer

einzigen GroBe der Fall wire.

Die Aufgabe der Erfindung besteht infolgedessen darin, eine
Bodenschwelle, insbesondere fiir ein Fenster oder eine Tiir

mit einem Wetterschenkel zu schaffen, die den verschiedensten
Anforderungen hinsichtlich der Wetterschenkelbreite gerecht

wird.

Zur L8sung dieser Aufgabe wird eine Bodenschwelle, insbe-
sondere fiir ein Fenster oder eine Tiir mit einem Wetter-
schenkel erfindungsgemidff mit einer angesetzten Wetterschenkel-
verlingerung ausgestattet. Letztere ist ein vergleichsweise
einfaches und damit leicht und billig herzustellendes Bauteil.
Um nun die Gesamtbreite der Bodenschwelle variieren und

den jeweiligen Bediirfnissen somit anpassen zu kbnnen, wird

an die Bodenschwelle eine mehr oder weniger breite Wetter-
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schenkelverlingerung angesetzt. Die Bodenschwelle selbst
kann in vergleichsweise groflen Stiickzahlen und damit preis-
glinstig hergestellt werden. Insgesamt gesehen, ist die
erfindungsgeméfle L8sung somit wirtschaftlicher als die

bislang gebréduchliche.

Bei einer Bodenschwelle mit einer Abtropfnase am freien
Ende des Wetterschenkels sieht eine Weiterbildung der
Erfindung vor, daf die Wetterschenkelverlingerung auf die
Abtropfnase aufgeschoben, rastend oder schnappend ange-
hingt oder in &dhnlicher Weise schraubenlos befestigt ist.
Das erspart nicht nur Befestigungselemente, sondern auch
deren relativ zeitaufwendige Montage. Es kommt noch hinzu,
daB eine schraubenlose, oder allgemeiner gesprochen, auf
Befestigungselemente verzichtende Anbringung der Wetter-
schenkelverlingerung an der Bodenschwelle auch optiéch

ein glinstigeres Aussehen ergibt.

Eine bevorzugte Ausfihrungsform der Erfindung ist dadurch
gekennzeichnet, daf zur Bildung einer im Querschnitt etwa
U-férmigen Befestigungsnut an die Abtropfnase ein Haltesteg

angesetzt, insbesondere angeformt ist, der von einem Gegen-
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steg oder einer Schulter der Wetterschenkelverlingerung
hintergriffen ist, und dafl die Wetterschenkelverlingerung
zugleich an der Aufenflidche der Abtropfnase abgestiitzt
ist. Aufgrund dieser #Hufleren Abstlitzung ist eine sichere
Verhakung von Haltesteg und Gegensteg gewidhrleistet.

Die Verbindung kann beispielsweise dadurch erfolgen, daB
man die Wetterschenkelverlidngerung in Lingsrichtung auf

die Abtropfnase der Bodenschwelle aufschiebt.

Eine andere, mit einem Aufsteckvorgang vergleichbare
Befestigung der Wetterschenkelverlidngerung, ist dann méglich,
wenn gemif einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung in
einen Spaltraum zwischen der AufBlenfliche der Abtropfnase
und der dazu vorzugsweise etwa parallelen Fldche einer
Leiste einer insbesondere im Querschnitt etwa U-f8rmigen
Befestigungsschiene der Wetterschenkelverlidngerung ein

im wesentlichen streifenfdrmiges Zwischenglied eingeschoben
wi?d. Dabei sind der Haltesteg der Bodenschwelle und der
Gegensteg der Wetterschenkelverlidngerung so dimensioniert
und angeordnet, daB man die Wetterschenkelverlédngerung
gewissermaBen von unten her auf die Abtropfnase aufstecken
kann. Nachfolgend verhakt man dann den Haltesteg und den

Gegensteg, so daB der Spaltraum zum Einstecken des Zwischen-
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glieds entsteht. Letzteres ist einerseits elastisch genug,
um in den Spaltraum eingepreft werden zu kdnnen, anderer-
seits aber so steif, dafl durch seine auf die Spaltseiten-
widnde ausgeiibte Druckkraft die Verhakung von Haltesteg
und Gegensteg dauerhaft gewidhrleistet ist. Dabei ist es
von besonderem Vorteil, wenn das Zwischenglied ein ein-
prefl- oder einwalzbares Dichtprofil ist. Es sorgt einer-
seits dafiir, dafl keine Fliissigkeit, aber auch kein Schmut:z
in den Spaltraum zwischen Bodenschwelle und Wetterschenkel-
verlidngerung eintreten kann, und andererseits ist es in
der Lage, die erforderliche Vorspannkraft auf die ver-
hakende Verbindung von Bodenschwelle und Wetterschenkel-

verlidngerung auszuliben.

Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung besteht
darin, daB sich an die Befestigungsschiene der Wetter-
schenkelverlidngerung ein den Wetterschenkel untergreifender
Stiitzschenkel anschlieft, der auf die Wetterschenkel-
verlingerung aufgegebene Belastungen von unten her an

die Bodenschwelle iibertrigt und fiir eine Versteifung in

diesem Bereich sorgt.
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Die Wetterschenkelverlingerung weist vorteilhafterweise
eine Abtropfnase auf. Eine andere Ausbildung der Erfindung
ist gekennzeichnet durch eine einstiickige Fertigung der
Bodenschwelle insbesondere als Strangprefprofil mit einer
Laufschiene. Dadurch entfillt dié separate Herstellung
und Befestigung der Laufschiene an der Bodenschwelle.
Andererseits kann aber die Bodenschwelle durchaus zwei-
teilig ausgebildet sein, um eine sogenannte isolierte
Konstruktion zu bilden. Dabei besteht der dem Rauminnern
zugekehrte Teil der Bodenschwelle aus einem Werkstoff
geringerer Leitf#higkeit als der librige, in der Regel
weit grdfere Teil der Bodenschwelle, die ebenso wie das
Ausfithrungsbeispiel aus einem Aluminiumprofil besteht.
Hierdurch 148t sich sowohl die Schwitzwasserbildung im
Rauminnern als auch die Schaffung einer Kidltebriicke

nach auflen verhindern. Im Falle einer Isolierkonstruktion
wird die Laufschiene zweckmidBigerweise separat gefertigt
und auf den beispielsweise aus Kunststoff bestehenden
Bodenschwellenteil mit geringerer Wiarmeleitfihigkeit

aufmontiert.

In der Zeichnung ist ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung

dargestellt.

T

vk
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Es zeigen:

Figur 1 eine explosionsartige Darstellung der
Bodenschwelle mit der Wetterschenkelver-

ldngerung und dem Zwischenglied,

Figur 2 eine abgebrochene Darstellung der zusammen-

gebauten Teile der Fig. 1.

Die Bodenschwelle 1 ist vorzugsweise einstlickig mit einer
Laufschiene 2 gefertigt und kann insbesondere im Strang-
prefiverfahren aus Aluminium hergestellt werden. Wenn man
von der Laufschiene 2 absieht, so handelt es sich bei der
Bodenschwelle um ein im wesentlichen U-f8rmiges Profil

mit einer Deckplatte 3 und den beiden Seitenstegen 4 und 5.
An den freien Enden der letzteren befindet sich je eine
Verrastaufnahme 6 bzw, 7. Letztere dienen zur Aufnahme

je eines leistenfdrmigen Verrastelements einer oder mehrerer
in Verlidngerung voneinander angeordneter, die freien Enden
der Seitenstege 4 und 5 verbindender, beispielsweise

plattenférmiger Versteifung.

Die Deckplatte 3 verlduft in der Einbaulage und bei senk-

recht stehenden Seitenstegen 4 und 5 nach auBen hin leicht
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geneigt. Sie wird durch einen Wetterschenkel 8 nach aufen
hin verlédngert. Am freien Ldngsrand des Wetterschenkels 8
ist eine leistenférmige, sich nach unten hin erstreckende
Abtropfnase 9 angefornt. An deren freiem Ende befindet
sich ein Haltesteg 10. Letzterer, die Abtropfnase 9 und
der duBere Lingsrand des Wetterschenkels & bilden zusarncn
eine im Querschnitt vorzugsweisc etwa U-férmige Befesti-

gungsnut 11 fiir eine Wetterschenkelverléingerung 12.

Der Haltesteg 10 wird von einer Schulter oder einem Gegen-
steg 13 der Wetterschenkelverlingerung in der Montage-
endlage hintergriffen. Dieser Gegensteg ragt ins Innere
einer im Querschnitt etwa U-fdrmigen Befestigungsschiene
14 der Wetterschenkelverliingerung 12. Ir ist an den Seiten-
steg 15 der Befestigungsschiene 14 angeformt und erstreckt
sich im wesentlichen etwa parallel zur Wetterschenlelver-
léngerung 12. Letztere ist im librigen von plattenfdrmiger
Gestalt, und sie verl#duft in der Montageendlaze genau

in Verlidngerung vom Wetterschenkel 8 bzw. der Declkplatte 3
der Bodenschwelle 1. An das freie Ende der Wetterschenkel-
verlingeruns 12 ist eine nach unten ragende Abtropfnase 16

angesetzt. Rechtwinklig zum Seitensteg 15 der Befestigungs-

vk
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schiene 14 eisc.reckt sich ein insbesondere winkelfdrmiger
Stiitzschenkel 17. In der Montageendlage (Fig. 2) untergreift

er den Wetterschenkel 8.

Die Wetterschenkelverlingerung 12 mit den damit einstiickig
hergestellten, vorstehend erwihnten Teilen, wird in Richtung
des Pfeils 18 von unten her auf die Abstropfnase 9 der
Bodenschwelle 1 aufgesteckt. Wenn das verdickte Ende 19

des Stiitzschenkels 17 an der unteren Fliche 20 des Wetter-
schenkels 8 aufgetroffen ist, verschiebt man die Wetter-
schenkelverlidngerung 12 gegeniiber der Bodenschwelle 1 in
Pfeilrichtung 21, bis der Haltesteg 10 und der Gegensteg 13
in der aus Fig. 2 ersichtlichen Weise miteinander verhakt
sind. Dabei bilden dann die Abtropfnase 9 und der Schenkel
22 der Befestigungsschiene 14 einen Spaltraum 23, der nach
unten hin durch den Quersteg 24 der Befestigungsschiene 14
begrenzt ist. In diesen Spaltraum 23 wird von oben her im
Sinne des Pfeils 25 ein streifenfdrmiges Zwischenglied 26
eingeschoben oder eingeprefit. Es besteht beim Ausfiihrungs-
beispiel aus einer an ihrem oberen Ende 27 verdickten Leiste
28. In gleicher Richtung wie das verdickte Ende erstrecken
sich noch zwei im Abstand ﬁbereinaﬁder angeordnete Dicht-

lippen 29 und 30. Das Dichtprofil kann beispielsweise aus
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Kunststoff hergesteilt werden, und es schlieflt den Spalt-
raum 23 oben blindig mit den nach oben weisenden Flichen 33
und 32 der Bodenschwelle 1 bzw. der Wetterschenkelver-
l&ngerung 12 ab. Durch das Einpressen des Zwischenglieds

26 entsteht eine Druckkraft auf die Innenwandungen des
Seitenstegs 15 und des Schenkels 22 der Befestigungsschiene
14, welche den Gegensteg 13 gegen die Innenfldche der

Abtropfnase 9 driickt und so die Verhakung des Haltestegs
10 und des Gegenstegs 13 sichert. Damit ist die Wetter-

schenkelverlidngerung 12 beim Ausfithrungsbeispiel indirekt
iber das Zwischenglied 26 an der Auflenflidche 31 der Abtropf-

nase 9 abgestlitzt.,

)
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Anspriche

1. Bodenschwelle, insbesondere fiir ein Fenster oder
eine Tir, mit einem Wetterschenkel, gekennzeichnet durch

eine angesetzte Wetterschenkelverlingerung (12).

2. Bodenschwelle nach Anspruch 1, mit einer Abtropf-
nase am freien Ende des Wetterschenkels, dadurch gekenn-
zeichnet, daf die Wetterschenkelverlingerung (12) auf

die Abtropfnase (9) aufgeschoben, rastend oder schnapnend
daran angehdngt oder in #Zhnlicher Weise schraubenlos

befestigt ist.

3. Bodenschwelle nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dafl zur Bildung einer im Querschnitt etwa U-fdrmigen
Befestigungsnut (11) an die Abtropfnase (9) ein Haltesteg
(10) angesetzt, insbesondere angeformt ist, der von einen
Gegensteg (13) oder einer Schulter der Wetterschenkelver-
lingerung (12) hintergriffen ist, und daf die Wetter-
schenkelverldngerung zugleich an der Aufenflédche (31) der

Abtropfnase (9) abgestiitzt ist.
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4, Bodenschwelle nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
daf in einem Spaltraum (23) zwischen der AuBenfliche (31),
der Abtropfnase (9) und der dazu vorzugsweise etwa paral-
lelen Flidche einer Leiste (22) e;ner insbesondere im
Querschnitt etwa U-f6rmigen Befestigungsschiene (14) der
Wetterschenkelverlingerung (12) ein im wesentlichen streifen-

férmiges Zwischenglied (26) eingeschoben ist.

S. Bodenschwelle nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet,
dafl das Zwischenglied (26) ein einprefl- oder einwalzbares

Dichtprofil ist.

6. Bodenschwelle nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB sich an die Befestigungsschiene (14) der
Wetterschenkelverlidngerung (12) ein den Wetterschenkel (8)

untergreifender Stiitzschenkel (17) anschlieft.

7. Bodenschwelle nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Anspriiche, gekennzeichnet durch eine Abtropfnase

(16) der Wetterschenkelverlingerung (12).

8. Bodenschwelle nach Anspruch 7, gekennzeichnet durch
eine einstiickige Fertigung insbesondere als Strangprefprofil

mit einer Laufschiene (2).

-3 -



- 0017732

%

=N

Vlreta

AR Y

2614




Européisvches
o> Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBE

RICHT

0017732

Nummer der Anmeldung

EP 80 10 0914.3

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int.CL?)

FKutogorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, der betrifft
maBgeblicp_eB Teile Anspruch
X,P DE -~ U1 - 7 908 717 (GRETSCH-UNITAS 1-8 E 06 B 1/70
GMBH)
* yollstdndiges Dokument %
X DE - U - 6 909 549 (METALLBAU 1,2,
ZIEGLER KG) 7
* Seite 2, 2., 4. und 5. Zeile;
Fig. #*
RECHERCHIERTE
— SACHGEBIETE (int. Ci.3)
X CH - A - 555 467 (INDUSTRIELLE BAU- | 1,2,
ELEMENTE AG) E 063 1/00
!
* Spalte 2, Zeilen 16 bis 32; Fig. | E 06 B 3/00
5 und 6 % EO06B 7/00
A US - A - 2 826 282 (R. GOLDBERG) 1,2,
% Spalte 2, Zeilen 4 bis 9; Fig. 2 # |7
KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE
X: von besonderer Bedeutung
A: technolog:lscher Hintergrund
O: nichtschriftliche Offenbarung
P: Zwischenliteratur
T: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsatze

E: kollidierende Anmeldung
D: in der Anme!dung angefuhrtes

L: aus andern Griinden

Dokument

angefiihrtes Dokument

&: Mitglied der gleichen Patent-

familie, (bereinstimmendes
\ Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir aile Patentanspruche erstelit.
Dokument
Recherchenort Abschiufidatum der Recherche Pruter .
Berlin 04-07-1980 WUNDERLICH

EPA form 1503.1  08.78

»

-



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

